
si)r -fs, A b o n n em en tsp re is
und Vorstädte frei in s  H au s : vierteljährlich 2 M ark , monatlich 67 

lür ai, s "!§ p rän u m eran d o ;
u ö w ä r ts  frei per P ost: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 2 M ark.

R e d a k t i o n  u n d  E x p e d i t i o n :
Katharinenstr. 1.

tig.j. A u s g a b e
^  0 »/, Uhr abends mit Ausschluß der S o n n - und Feiertage. Fernsprech-A nsch ln fi N r . 5 7 .

J n s e r t io n s p re is
für die Spaltzeile oder deren R aum  10 P fennig. In se ra te  ryMden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expetzstion „A w alw endank" 
in  B erlin , Haasenstein u. Vogler in B erlin  und Königsberg, M . Dukes in  
W ien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und A uslandes. 

Annahme der In se ra te  für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr m ittags.

241. Donnerstag den 15. Oktober 1891. IX. Zahrg.

y ' Die Lungersnoth in Wußtand.
R oggenausfuhrverbot sinv anfangs hier und 

K „ M otive zugeschrieben worden. D a s  V erbot erging
der französischen F lo tte  in Kronstadt und

"»U .Esö
w ar, konnte allerdings die Verboism aßregel auf 

Zische a ls  gegen Deutschland gerichtet erscheinen.

'̂r skg ^^ k u tu n g , welche seitens der Panslaw isten , wie seitens 
'^leat Chauvinisten dem französischen Flottenbesuch
° " - r  '

M ck^." sich nun  herausgestellt, daß in R ußland  that- 
^i»i " "  Nothstand herrscht, der jeder Beschreibung zu spotten

^ " ig sten s  in einzelnen G ouvernem ents. W ir lassen 
eine Blum enlese russischer Zeitungsstim m en über die 

'^ v ie  m, R ußland  nach der „Kreuzzeitung" folgen: D ie 
'"'iner c > ^ m ja " , in welcher ihr Herausgeber S u w o rin  selbst 
^  i>Urii> ^khung seiner „kleinen B riefe" scharfe Kritik übt 
!̂ h n j ^ ^ k " d e  Verbesserungen verlangt, wenn die HungerS- 

^  ^ne ständige werden soll, bemerkt, es sei noch nicht 
^  Won ^  m an sich russischerseits m it dem günstigen S tan d e  
^  Rüstete und darauf verw ies, daß die Einnahm en
^i<hq,^°°en überschreiten. D er wirkliche W ohlstand, das 

nick, Ä schen  den A usgaben und E innahm en, könne 
durch künstliche Zusammenstellung der Ziffern erreicht 

le iten  sei n u r  dann  vorhanden, wenn er sich aus
! Ichreii,, ?^ihschaftlichen Zuständen ergebe. „ I n  R u ß lan d " , 
> ^Senb -  ̂ „vergeht kein J a h r  ohne einen Nothstand
>, rlej m ^  le g e n d . Aber Nothstand und H ungersnoth ist 

den D, hsiand bedeutet den B edarf an  G etreide, HungerS- 
N d g e rrn n .^ e l an  solchem. I n  diesem J a h re  herrscht positive 
^^ b e > , Leute erkranken und sterben vor Hunger.
« Dst uie so trau rige Berichte vernommen, wie jetzt."
?  <Zegj's?lersburger W iedomosti" berichten, daß in verschiede- 

^0 pCt. der Felder unbebaut geblieben sind. D ie 
A lle  * R egierung erwecken Unwillen, und trotz aller 
tzWo , geschehen, um  die Lage der Bevölkerung zu er- 
h 'E au« " "  die A usw anderung zu. —  D er „G rashdan in" 

^  Nikolajewskischen Kreise des G ouvernem ents 
° auch dort fürchterliche Zustände herrschen. D er 

?.Dkj>,, kehlt vollständig. I n  zahlreichen D örfern  bettelt 
Ktzcka  ̂ Bevölkerung, und von tausend Landw irthen 

^ te r  ,s zehn bis zwölf G etreidevorräthe, die fü r den 
M »Zechen. Vieh, P ferde und Geflügel werden zu un-
^ d e  für o "  veräußert. E s kamen Fälle vor, in welchen 
>>iî  kan» Kopeken verkauft w erden; fü r acht bis zehn 
laiche w?.. w an schon ein hübsches P ferd  erstehen. W enn 

tz., otter selbst derlei Vorkommnisse bestätigen, dann 
v^tkeibu» in  das A usland  gelangenden Berichte nicht der 

grzieben werden.
tz Atz politische Tagesschau.

"u  W i l h e l m  n .  von W ü r t t e m b e r g  hat den 
4»e>. h e r  R e g i e r u n g  durch einen G n a d e n a k t  auS- 

sl»« ^e i>n^bse an sich schon erfreuliche Thatsache erhält eine 
U ^  ^ehöhte B edeutung durch die A rt und Weise der 
Ir^ ie  er »« GnadenaktS. D er König hat nämlich bestimmt, 
^  vergeh "e Amnestie sich zunächst und hauptsächlich auf

erstrecken soll, die infolge der N o t h  l ä g e  von
H» um Auge, Zahn um Zahn.

aus F inanzw elt von H a n s  v o n  A l le n s te in .
h  ----------------  (Nachdruck verboten.)

M  M t  xj», (27. Fortsetzung.)
Sitze "Isk tz,, Augenblick dachte er daran , daß er vor dem 

hin.,,,,, lösers seinen schweren S ü n d e n  die letzte und 
„" '"gen  wollte, den S e lb s tm o rd ; —  er w ar Urtheils- 

ir ""d  schlechte H andlungen geworden, seine Gefühle 
er glaubte, daß m an ihm Hochachtung 

>^er er m it dem Bekenntniß seiner Schuld und
Der gegen seinen V erführer starb.

stiner u h in ter ihm , er rief einen W agen an , der

^  K id» » ^ W a n g e n ^ s a ß  er vor seinem Schreibtisch, 
z "sigkeit a  ̂ zeichnete ein Register seiner Schande

^stz!„, ihrn^ ?^ndet, klingelte er nach seinem D iener und 
an tz "  B rief sofort und un te r allen Umständen 

H tz, er Obersten von W erner abzugeben.
1s H auend  E rlie ß  das Z im m er, der V erlorene hörte, wie 

. A  A i A  ^ " e r  ihm schloß.
V ^ ° s i  aller gefallen.
tz ^ ^ 4ankx ^Entschlüsse schwankte er doch noch einm al

D ir»? / dauerte lange Zeit- Endlich erinnerte er sich, 
k *  keine« /sdon den B rief abgegeben haben könne, hastig 

Schreibtisch auf, nahm  eine P istole m it M u n i. 
o, er b „n ,°^ lleß  aberm als die W ohnung.

!' dnrl" surck.i b "  -inen W agen.
» die G efühlen der Angst vor dem T ode fuhr

ik« a>i,e„ ?  x a S tra ß e n . M it scharfer S tim m e hörte er 
,'!>> s1,,."vn sei,, ^  ihn kümmerte es nicht. D er M ann , 
^« t ,, derer n .,?!" eigenen W agen aus angerufen hatte, —  

V" verleb «er M arkus S ternseld , —  hatte die Macht 
er w ar ein S terbender.

den betreffenden V erurtheilten begangen worden sind, und 
deren Z ah l wird unter den herrschenden, mehr oder weniger 
ungünstigen Verhältnissen keine geringe sein. E s zeugt von 
dem edlen Herzen des neuen L andesherr», daß er an  erster 
S telle  derjenigen gedenkt, die in Noth und B edrängniß  die 
Grenzen des Strafgesetzes verletzt haben, und dieser Edelmuth 
wird seinen günstigen Eindruck auf das württembergische Volk 
nicht verfehlen.

Dem P r i v a t b r i e f  e i n e s D e u t s c h e n a u s O s t a f r i k a ,  
der die beste Gelegenheit hat, sich zuverlässig zu inform iren, ent
nim m t die „M ünchener Allg. Z tg ."  folgende C h a r a k t e r i s t i k  
d e r  a u g e n b l i c k l i c h e n  L a g e  i n  u n s e r e m  o st a f r i k a n i 
schen S c h u t z g e b i e t :  „D ie Hiobspost vorn Untergänge des
größten T he ils der Expedition Zelewski wird allerdings, wie ich 
fürchte, zu den bösesten K ommentaren A nlaß geben. Auch legt 
ja  der Erfolg der W ahehe die Befürchtung nahe, daß dieselben 
überm üthig werden und einen neuen E infall machen, und daß 
dann die M afiti diesem Beispiel folgen, obgleich sie eben erst 
von Chef Schm idt geklopft worden sind. B is  jetzt aber hat die 
Befürchtung sich nicht verwirklicht, und es ist ebenso gut möglich, 
daß die W ahehe ruhig m it ihrer B eute zufrieden sind. Unsere 
S itu a tio n  hat sich selbstredend dadurch imm erhin verschlechtert, 
daß w ir 250  S o ld a ten  und 9 W eiße weniger haben, aber bei 
einer T rup pe  von 1500 M ann  und 7 0 — 80 E uropäern  muß 
auch die« zu verschmerzen sein, und wenn die Schutztruppe über
haupt einen W erth hat, kann durch einen derartigen Verlust die 
Kolonie a ls  solche nicht gefährdet sein. Ich schreibe Ih n e n  dies, 
weil es natürlich nicht an  S tim m en  fehlen w ird, welche klagen, 
a ls  ob nun  P o len  ganz verloren sei. G iebt es doch auch hier 
schon Leute, welche glauben, daß die Wissmann'sche D am pfer
expedition nicht ausgeführt werden könne. D avon kann gar keine 
Rede sein. E s liegt auch gar kein G rund  vor, weshalb die 
Expedition nicht schon jetzt nach T ab o ra  gehen könnte, wo sie 
m it den WaheheS nichts zu thun hat. D ie dortige S ta tio n  hat 
sich mit einer ganz geringen M annschaft gehalten, und es ist 
zweifellos, daß W issmann, wenn er auch n u r  die Hälfte der 
ursprünglich beabsichtigten M annschaft m itnim m t, sich ebenfalls 
mit S icherheit dort wird halten können. Auch ist der Zwischen- 
fall m it den W ahehe kein G ru nd , weshalb nicht in S a a d a n t 
m it dem B a u  der Eisenbahn begonnen werden sollte. D ie 
W ahehe sind dort Hunderte von Kilometern entfernt, und bis 
die Eisenbahn diesen Gegenden näher kommt, ist der Schaden 
längst gut gemacht."

D ie A u s w a n d e r u n g  a u s  G a l i z i e n  n im m t nach dem 
„K uryer Lwowski" im m er g r ö ß e r e  D i m e n s i o n e n  an , 
namentlich in den Bezirken Zloczow, T arno po l und Z baraz, 
und das genannte B la tt  fordert den galizischen Landesausschuß 
auf, für den Landtag Vorschläge zur E indäm m ung der wachsen
den Em igration  vorzubereiten. D er citirten Quelle zufolge ver
breiten die Agenten eines A usw anderungsbureau  in den ost- 
galizischen Landgemeinden das Gerücht, daß Erzherzog R udolf 
noch am Leben sei, die G ründung  eines neuen S ta a te s  in 
Amerika ins Werk setze und dabei insbesondere auf die E in 
w anderung der biederen ruthenischen B au ern  rechne. —  Es 
scheint, daß die Ueberwachung der A usw anderungs - Agenten 
wieder eine lässigere geworden ist. D ie vorhandenen Gesetze

D as Sonnenlicht brach durch die Laubdächer der Alleebäume. 
Goldenen Schein w arf es über den breiten Weg.

E in  Fink schmetterte sein Lied im luftigen W ipfel.
Schön w ar das Leben, ach so schön, und er sollte sich selbst 

zur R'chtstätte führen?
E in  kalter Schauer rieselte ihm durch M ark und Bein.
D a  hielt der W agen am  Friedhof.
D er Kies knirschte un ter den Füßen  eines einsamen W an 

derers, vor dem Kruzifix kauerte «ine dunkle Gestalt.
S t i l l  w ar es auf dem F r^dhof.
Kein L au t störte die Ruhe der T odten  un ter den mit bun

ten B lum en bedeckten Grabhügeln.
D a  krachte ein Schuß scharf wie der laute Knall einer 

Peitsche.
A us der Ferne gab das Echo m it leisem S po tten  Antwort.
V or dem Bildnisse des Erlösers aber lag ein M an n  in  

seinem B lu te , der sich dem irdischen Richter entzogen hatte, um
vor den göttlichen zu treten.

*  *

M arkus S tern fe ld  w ar em pört, a ls  er den H auptm ann  in 
einem W agen nach einer Richtung zufahren sah, wo er unmöglich 
seinen Interessen dienen konnte. N ur der Umstand, daß die 
Börsenstunde nahte und er unbedingt nach dem Schlachtfelde der 
Geldinteressen eilen m ußte, hinderten ihn, dem Flüchtling nach
zufahren, wodurch er vielleicht den Schwächling wieder auf seinen 
W eg gebracht hätte.

Noch n iem als hatte M arkus S tern fe ld  einen Aberglauben 
em pfunden; in der T h a t fühlte er sich vollständig frei von der
artigen G efühlsverirrungen, wie er sie nannte. D eshalb verfiel 
er auch nicht darauf, einem eigenartigen G efühl der Beklemmung, 
welches ihm auf der B rust lastete, eine Bedeutung beizulegen. 
E s  w ar ihm n u r unangenehm , weil es ihn fü r Augenblicke so 
beeinflußte, daß seine Gedanken an  Schärfe und K larheit ver
loren. E in  anderer hätte in  diesem G efühl eine böse V or-

müssen doch schon eine H andhabe bieten, gegen solche Ueber- 
redungskünste und solche Verlogenheit die nothwendige S tren g e  
aufzubieten.

D er Bericht über das B u d g e t  d e s  f r a n z ö s i s c h e n  
K r i e g s m i n i s t e r i u m s  ist den D eputirten  zugegangen. Nach 
demselben erreichen die von der Kommission und dem K riegs
minister acceptirten Kredite die Höhe von 6 44  524  515 F ranks 
gegenüber 681 679  185 Franks im J a h re  1891. D ie M inder- 
forderung für das nächste B udgetjahr beträgt demnach 37 154 670  
Franks. Die Kommission hat den A usgaben fü r Erhöhung des 
Effektivbestandes der Kavallerie um 944  P ferde und fü r die 
N eubildung zweier Kavallerieregimenter zugestimmt. D er B e r i c h t  
vergleicht da« f r a n z ö s i s c h e  und das d e u t s c h e  M i l i t ä r 
b u d g e t  m iteinander und stellt die B ehauptung  auf, in F rank
reich sei der Effektivbestand der Armee schneller gewachsen a ls  
das Heeresbudget, während in Deutschland das umgekehrte der 
Fall sei.

Gestern sind der r u s s i s c h e  M i n i  st e r  d e s  A u s w ä r t i g e n  
v. G i e r s  und der i t a l i e n i s c h e  M i n i s t e r p r ä s i d e n t  v. 
R u d i n i  i n M a i l a n d  zusammengetroffen. An der Z usam m en
kunft nahm en der russische Botschafter in  R om , V lan galt, und 
die italienischen Botschafter in  P a r i s  und W ien, v. M enabria  
und G raf N ig ra , theil. Nach der Zusammenkunft begaben sich 
die beiden M inister und die drei Botschafter nach M onza, um 
einer E inladung  des Königs zum Frühstück Folge zu leisten. 
D aß diese Zusam m enkunft sehr bedeutungsvoll ist, liegt auf der 
H and, wenn sich auch die T ragw eite augenblicklich noch nicht 
übersehen läßt. E s hieß, dem M inister G ie rs  werde der D re i
bundvertrag vorgelegt werden; dem wird aber jetzt widersprochen 
m it dem Bemerken, die Zusam m enkunft habe n u r wirthschafts- 
politische Angelegenheiten zum Gegenstände, da R ußland  den 
Wunsch geäußert habe, m it I ta l ie n  einen H andelsvertrag  abzu
schließen. Wozu w ären aber dann  die italienischen Botschafter 
in W ien und P a r is  herangezogen? E s ist vielmehr anzunehmen, 
daß es sich um  eine große politische Aktion handelt, deren A us
gangspunkt vielleicht auf die T ag e  des Besuchs des deutschen 
Kaisers am russischen Hofe zurückzuführen ist und in  welcher der 
französische Flottenbesuch in  Kronstadt n u r eine Etappe bezeichnet. 
I s t  unsere V erm uthung richtig, dann w ürde es sich um  eine 
Aktion von em inent friedlicher Bedeutung handeln, welche n u r 
m it Rücksicht auf nationale Leidenschaftlichkeit so lange v ertrau 
lich behandelt w ird, bis sie a ls  abgeschlossenes G anzes offenbar 
werden kann.

I n  B u l g a r i e n  soll, wie verlautet, das S y s t e m  d e r  
S t e u e r e i n t r e i b u n g g e ä n d e r t  w erden ; die S tadtgem einden 
sollen nicht mehr, wie bisher, gewisse staatliche Abgaben einziehen, 
da es jetzt sehr häufig vorkommt, daß die Gemeinden einen großen 
T heil der dem S ta a te  gehörigen E innahm en für eigne Zwecke 
verwenden.

Schon wieder liegen r e v o l u t i o n ä r e N a c h r i c h t e n a u s  
S ü d a m e r i k a  vor. S o  wird au s der H auptstadt des süd- 
amerikanischen F reistaates U r u g u a y ,  M o n t e v i d e o ,  gemeldet, 
die M itglieder eines revolutionären K lubs von der P a r te i  
B lancos hätten vorgestern Abend eine E rhebung gegen die R e
gierung versucht. I n  der Umgebung der S ta d t  sei es zu einem 
Zusammenstoß zwischen den M euterern  und den T rup pen  ge-

bedeutung verm uthet, er empfand es n u r a ls  unangenehme 
Schwäche des Körpers.

D er W agen von M arkus S ternfeld  hielt vor der Börse.
Jetzt begann die Thätigkeit, welche das stolze Bankhau« 

T ob ias W ohlgemuth stürzen sollte.
D ie erkauften K reaturen , die der gefährliche G eldm ann an  

dem C entralpunkt der Geldverkehrs beschäftigte, halten bereits 
gearbeitet. D ie S tim m u n g  w ar vorzüglich.

N nn  eilte M arkus S ternfeld  von G ruppe zu G ruppe in  
dem mächtigen S a a l ;  bald wußte m an ganz genau, daß der 
B anqu ier T ob ias W ohlgem uth bereits seine Silbersachen und 
Kostbarkeiten verkauft habe, während M arkus S ternseld  dem 
widersprach und sich erst allmählich so überzeugen ließ, daß er 
seiner eigenen V erleum dung zu glauben M iene machte.

D ie G ährung  hatte bereits einen ganz bedenklichen Cha
rakter angenom men, a ls  Löb N athansohn seinen Gebieter 
ansprach.

„W as haben S ie ? "  fragte M arkus S ternfeld .
„Ich  habe gesehen, wie an  der Reichsbank find gezahlt 

worden vier M illionen M ark fü r T ob ias W oh lgem uth !" ent« 
gegnete der Arglose m it freudestrahlendem Antlitz.

„ S in d  S ie  nicht geblieben an  der Kasse bei T ob ias W ohl
gem uth?" fragte der B anqu ier, in  das B örsen-Jdtom  verfallend.

„Ich  bin geblieben d o rt" , entgegnete Löb, „b is sollten ge
zahlt werden vier M illionen M ark. D a  hat gegeben der T ob ias 
W ohlgem uth ein P a p ie r  auf die Retchsbank fü r vier M illionen 
M ark und ich bin nachgegangen, um  zu sehen, ob sie auch 
würden werden bezahlt. S ie  find bezahlt w orden!"

„E sel!"  schrie ihm M arkus S te rn fe ld  in s  Gesicht.
„W eshalb  E sel?" rief Löb N athansohn lau te r au s , a ls  er 

! es sonst zu thun gewagt hätte, denn auf der Börse brauchte er 
keinen persönlichen Angriff seines H errn  zu fürchten, „im m er 

 ̂ wenn ich ausgeführt habe einen A uftrag, fü r den S ie  ver
sprochen haben zu zahlen G eld, bin ich gewesen meschugge, dam it



kommen ; Schüsse fielen von beiden Seiten, durch welche mehrere 
Personen getödtet und verwundet wurden. E in  Anschlag auf 
das Leben des Präsidenten ist m it Mühe und Noth vereitelt 
worden. Schließlich soll die aufrührerische Bewegung durch die 
Truppen unterdrückt worden sein. ____________

Deutsches HLeich.
Berlin, 13. Oktober 1891.

—  Das Kaiserpaar bleibt bis Sonnabend in  Hubertusstock. 
A u f der H in fahrt meldete sich während des kurzen Aufenthaltes 
in  B e rlin  beim Kaiser der bisherige englische M ili tä i  bevollmäch
tigte Oberst Russell ab, an dessen Stelle Oberst Sween t r it t ,  
der nächster Tage hier e in trifft.

—  D ie Kaiserin Friedrich tr if f t  noch in  dieser Woche zur 
Einweihung des Mausoleums in  der Friedenskirche in  P ots
dam ein.

—  W ie der „A llg . Reichs-Korr." telegraphisch aus Peters
burg gemeldet w ird , verlautet dort, daß der Kaiser von Rußland 
seine Rückreise aus Kopenhagen Ende d. M ts. über B e rlin  an
treten werde.

—  Zum  70. Geburtstag des Professor D r. Virchow sind zahl
reiche Deputationen erschienen. D ie Reihe der Gratulanten er
öffnete namens des preußischen Kultusministeriums M in is te ria l
direktor Bartsch. Virchow konstatirte in  seiner Dankrede, daß er 
stets Unterstützung und H ilfe  fü r seine wissenschaftlichen Bestre
bungen bei der Regierung gefunden. Namens der medizinischen 
Fakultät, die in  eorpors erschien, sprach Professor Hirsch, namens 
der Akademie der Wissenschaften Professor Helmholtz, namens 
der S tad t B e rlin  Oberbürgermeister von Forckenbeck, welcher die 
Ernennung des Jub ila rs  zum Ehrenbürger der Reichshauptstadt 
proklamirte. Wetter erfolgte die von der wissenschaftlichen W elt 
als hervorragendste Ehrengabe gestiftete große goldene Virchow- 
Medaille durch Geh. Rath Waldeyer. B is  gegen 5 Uhr nach
mittags währte der Empfang der Deputationen von Universitä
ten, gelehrten Körperschaften rc., nachdem die Feier vorm ittags 
10 Uhr begonnen hatte.

—  Der Reichstagsabgeordnete Friedrich von Feustel ist im  
A lte r von siebenundsechszig Jahren in  Bayreuth verstorben. 
D er Verstorbene gehörte im  Reichstage zur nationalliberalen Partei.

—  D ie Nachricht vom erfolgten Abschluß eines deutsch
amerikanischen Vertrages, wonach Deutschland amerikanisches Ge
treide und Nordamerika deutschen Rübenzucker zollfrei einläßt, 
w ird  von berufener Seite dementirt. D ie Nachricht w ird so wie 
so schon wenig Glauben gesunden haben.

—  Z u r Sache Bletchröder w ird der „S aa le  - Z tg ." aus 
B e rlin  geschrieben: „D a s  Gerücht, der Reichskanzler v. Caprivt 
werde ein „Vorgehen gegen den Banquier S . von Bleichröder 
veranlassen", dürfte auf die Thatsache zurückzuführen sein, daß 
derselbe Anfang dieses Monats die betreffenden Akten ein
fordern ließ, wahrscheinlich m it der Absicht, um sich m it Rück
sicht auf die vorliegenden antisemitischen Petitionen über den 
Sachverhalt zu unterrichten. Es steht übrigens fest, daß diese 
Angelegenheit auch im  Reichstage auf dem Wege der In te r 
pellation zur Sprache gebracht werden w ird, und zwar, wie zu 
erwarten, von einem „deutsch-sozialen" (d. h. antisemitischen) 
Abgeordneten unter M itw irkung  von konservativen und Cen- 
trumsabgeordneten. M ittle rw e ile  sind bei der Oberstaatsanwalt- 
schaft neue m otivirte Beschwerden unter H inweis auf die fü r die 
Wiederaufnahme der Untersuchung erforderlichen neuen Momente 
eingegangen."

—  D ie Vorschriften über die Entwerthung der Marken 
der Jnva lid itä ts- und Altersversicherung sollen nach der dem 
Bundesrath zugegangenen Vorlage dahin abgeändert werden, 
daß außer dem in  der Hälfte der Höhe der Marken anzu
bringenden schwarzen wagerechten schmalen Strich der Ent- 
werthungstag am oberen Rande der Marken angegeben 
werden darf.

—  D er Betrieb m it Geheimmitteln und Maßregeln gegen 
die Kurpfuscherei sind Fragen, die den Bundesrath an der 
Hand von Eingaben schon seit geraumer Ze it vielfach beschäftigt 
haben. Indessen ist die Geheimmittelfrage noch nicht spruchreif. 
Bezüglich der Kurpfuscherei liegen dagegen so viel Uebelstände 
vor, daß Abhilfe auf dem Boden des Gesetzes eine dringende 
Nothwendigkeit ist und nach halbamtlichen Andeutungen schon 
in  nächster Ze it Berathungen und Beschlüsse zu erwarten sein 
dürften.

S ie  m ir nicht zu geben brauchen meinen Verdienst!"
Es hatte sich bereits eine Gruppe um die Streitenden 

gesammelt.
E rb itte rt über die Unzuverlässigkeit und den Widerstand 

seines Untergebenen verlor Markus S ternfeld die Selbst
beherrschung.

„Nicht einen Pfennig haben Sie verdient!" schrie er Löb 
an, „w e il S ie nicht haben ausgeführt meine Befehle!"

„Habe ich nicht gestanden an der Kasse des Goiö Tobias 
W ohlgemuth?" gellte es von den Lippen des erbitterten P fand
leihers, „habe ich nicht n o tirt die Summen, welche gezahlt worden 
find, bin ich nicht mitgegangen, um zu sehen, ob gegeben worden 
find vier M illionen  fü r das Papier m it der Unterschrift Tobias 
W ohlgemuth?" ^

M it  weitaufgerissenen Augen starrte der Banquier auf den 
M ann , der einen T he il seines S pie ls  aufgedeckt hatte.

Lautes Lachen erschallte aus dem dichten Knäuel, der sich 
um beide gebildet hatte.

Da schweifte der Blick des Geldmanns im  Kreise umher.
Blitzähnlich g lit t sein Auge über die Gesichter hin und bald 

auf diesem, bald auf jenem Antlitz ruhte es m it drohendem 
Ausdruck.

Diejenigen, welche er angesehen hatte, verstanden den Wink.
S ie  drängten sich an Löb Nathansohn heran und wurden 

ihm lästig. Einen dichten Kreis um ihn bildend, fingen sie an 
m it ihm zu streiten, während ihn hin und wieder ein heftiger 
S toß tra f, damit er nicht über die Gesinnung der m it Markus 
S ternfeld heimlich Verbündeten im  Unklaren sei. S ie  führten 
ihn auf diese Weise von dem Geldmanne fo rt, brachten ihn 
glücklich aus dem S a a l heraus und dam it er nicht ohne Be
gleitung sei, hefteten sich auch auf der Straße etliche an seine 
Fersen, die alles aufboten, um ihm beschwerlich zu fallen. M it  
seiner ungebetenen Begleitung hadernd, schritt der Erregte die 
Straßen entlang. D ie  K inder der Gaffe hefteten sich an die 
Gruppe der Streitenden und unzarte Rufe schlugen an ih r Ohr.

(Fortsetzung folgt.)

—  Ueber das Trunksuchtsgesetz w ird  der Bundesrath ver
muthlich in  zwei Sitzungen berathen. M an hofft bis zum Z u 
sammentritt des Reichstags den E n tw urf fertigzustellen; daß er 
dann noch erheblichen Aenderungen unterzogen werden w ird, 
darf als zweifellos gelten.

—  I m  Königreich Sachsen finden heute Ergänzungswahlen 
fü r den Landtag in  30 Kreisen statt, von denen bisher 14 zum 
parlamentarischen Besitzstand der Konservativen, 6 zu dem der 
Nationalliberalen, 6 zum fortschrittlichen und 4 zum sozial
demokratischen gehörten. Jetzt haben die Konservativen 20, 
die Nationalliberalen 9, die Fortschrittler 12 und die Sozial- 
demokraten 24 Kandidaturen in  Aussicht genommen. —  Die 
Deutsch-Sozialen haben noch in  letzter Stunde in  Leipzig einen 
eigenen Kandidaten im  S tadtv. Lehrer J u liu s  Kirchhof auf-

Ausland.
Wien, 13. Oktober. Das medizinische Doktorenkollegium 

hielt anläßlich des 70. Geburtstages R udolf Virchows eine Fest
sitzung ab. Der Festredner, Professor Stricker, wies auf die 
Begründung der Cellularpathologie durch Virchow hin. A u f A n 
trag des Professors Rheder wurde ein Glückwunschtelegramm an 
den J u b ila r abgesandt. D ie medizinische Fakultät entsandte Pros. 
M eynert nach B erlin .

London, 13. Oktober. D ie englische Regierung hat die 
französische offiziell davon benachrichtigt, daß die indische Post 
künftighin nicht mehr über Frankreich und B rin d if i, sondern 
über Ostende, Deutschland und Salonicht gehen werde.

E d in b u rg , 13. Oktober. Das aus vier Kriegsschiffen be
stehende deutsche Uebungsgeschwader ist hier eingetroffen und 
w ird mehrere Tage hier bleiben, um Kohlen und P rov ian t an 
Bord zu nehmen, bevor es die weitere Reise nach Bergen antritt. 
I n  England hatte man erwartet, daß das Geschwader zunächst 
nach Portsmouth kommen werde und dort bereits Vorbereitun
gen zum Empfange getroffen.

Kopenhagen, 12. Oktober. Das Königspaar acceptirte die 
Einladung des Zaren, an der stillen Feier der S ilbernen Hoch
zeit des Zarenpaares in  der K rim  theilzunehmen. D ie Abreise 
erfolgt am 17. ds.

P e te rsburg , 13. Oktober. Am 20. ds. werden in  Gegen
wart des Oberstkommandirenden der F lotte, Großfürst Alexei, 
auf der Franko-Russianwerst zu Petersburg drei Kriegsschiffe vom 
S tapel laufen: das Panzerschiff N avarin , 9476 t  groß, und die 
gepanzerten Kanonenboote Gremyastchy und Otwajny.

C h ikago, 13. Oktober. Nach dem soeben veröffentlichten 
amtlichen Bericht w ird  der diesjährige Ernteertrag an Weizen 
auf 590 000 000 BushelS, an M a is  auf 2 000 000 000 Bushels, 
an Hafer auf 725 000 000 Bushels geschätzt. S om it würde die 
bisherige amtliche Schätzung bei Weizen um 40 000 000 Bushels, 
bet M a is  um 10 000 000 Bushels und bet Hafer um 25 000 000 
Bushels überstiegen werden.

Arovinziaknachrichten.
W arlubien , 13. Oktober. (Ueberfahren). Der 12jährige Sohn des 

Besitzers P . aus Buschin fuhr mit einem Wagen voll Dung aufs Feld, 
fiel dabei so unglücklich, daß das eine Rad ihm über die Brust ging und 
er sofort todt blieb.

Konitz, 12. Oktober. (Die Besitzerin der bekannten Höcherl-Brauerei 
in Culm) steht mit dem Besitzer (Herrn Kaddatz) des vor kurzem abge
brannten Garten-Etablissements Neu-Amerika in Unterhandlungen wegen 
Ankaufs des Grundstückes. Dieses, ca. 15 M inuten von der Stadt ent
fernt, soll dann durch Ankauf eines angrenzenden Landstückes vergrößert 
und zu einem prächtigen, stilvollen Vergnügungslokale umgeschafsen werden.

Danzig, 12. Oktober. (Gratifikation). F ü r die während der Aus
stellung des heiligen Rockes nach Trier kommandirten Eisenbahnbeamten 
hat Bischof Korum, der „Danz. Ztg." zufolge, 25 000 Mk. zu G ratifi
kationen angewiesen.

Danzig, 14. Oktober. (Unglücksfall auf See). Wie dem „W . 
Volksbl." aus Putzig gemeldet wird, unternahmen die dort beschäftigten 
Referendare Schapke und Breßler am Montag eine Segelfahrt auf See. 
Zwischen 6 und 7 Uhr abends vernahm ein Steuerbeamter von der See 
aus Hilferufe, und man gewahrte nun ein gekentertes Boot, an welches 
sich, schon halb erstarrt, der Referendar Breßler angeklammert hatte. Er 
wurde gerettet. Sein Gefährte war aber bereits ertrunken.

M arienburg , 12. Oktober. (Ein kaiserliches Geschenk) traf heute 
beim Schloßbau ein. Se. Majestät geruhten aus Anlaß Höchstseines 
Besuchs in der Marienburg eine Summe von 150 Mk. zur Venheilung 
an die beim Schloßbau beschäftigten Arbeiter zu bestimmen.

E lb in g , 13. Oktober. ( I n  der letzten Sitzung der hiesigen Stadt
verordneten) kam u. a. auch ein Antrag des Ausfchusses für das Luther
festspiel zur Beschlußfassung, welcher um Preisermäßigung für das bei 
den Aufführungen verbrauchte Gas ersuchte. Während das Kuratorium  
der Gasanstalt den Antrag befürwortet hatte, beantragte der Ausschuß 
die Ablehnung, da es sich um ein einseitig religiöses Unternehmen handle. 
I n  der Sitzung wurde demgegenüber ausgeführt, daß das Festspiel die 
Verherrlichung eines Mannes zum Zweck habe, der als deutsch-nationaler 
Held Deutschland von der römischen Herrschaft befreite, also von einer 
einseitig-religiösen Seite des Festspiels nicht die Rede sein könne. Dies 
bekunde auch der zahlreiche Besuch der Ausführung von Seiten der 
Katholiken. Uebrigens sei die Ermäßigung des Gaspreises bisher nicht 
nur den Theaterdirektoren, sondern mich den katholischen und evangelischen 
Bazars zutheil geworden. Die Versammlung stimmte indeß mit schwacher 
Mehrheit der Ansicht deS Ausschusses zu und lehnte die Ermäßigung des 
GaspreiseS ab.

Christburg, 13. Oktober. (Auch ein „Gefängniß"). I n  welchem 
Zustande sich mitunter Amtsgefängnisse befinden, beweist folgender Fall. 
I n  dem hier benachbarten Amt Tr. hatte ein halbwüchsiger Junge wegen 
Dienstverweigerung eine Haststrafe zu verbüßen. AlS ihm nun die Zeit 
lang wird, biegt er mit den Fingern die Thüre zurück, hierdurch gehen 
die Nägel des Schlosses los, dieses fällt ab und der Junge geht nach 
Hause. Darauf werden Thür und Schloß fest gemacht und gut versichert. 
Der Junge wird wieder eingesangen und in das Gefängniß gebracht. 
Als nach einigen Stunden der Amtsdiener mit Essen kommt, ist der 
Junge längst wieder über alle Berge, die Thür steht offen, das Schloß 
ist los. Glücklicherweise war der Junge kein schwerer Verbrecher.

Liebemühl, 12. Oktober. (Brand mit Menschenverlust). Am 9. d. 
vormittags 9 Uhr brannte in Nickelshagen das vierstubige Jnsthaus, dem 
verstorbenen Besitzer August Domnick gehörig, nieder. Leider fanden drei 
Kinder der Arbeiter Lindenblat'schen Eheleute in den Flammen ihren 
Tod. Die Ehefrau des Lindenblat war morgens früh zum Kartoffelaus
nehmen nach Sim nau gegangen und hatte ihre vier kleinen Kinder zu 
Hause gelassen und angeordnet, daß die älteste Tochter, ein Kind von 
10 Jahren, Kartoffeln kochen sollte. Die Kinder müssen, da dieselben 
ohne Aufsicht waren, mit Feuer dem Bettstroh zu nahe gekommen sein, 
denn plötzlich war die Stube in Feuer gehüllt. S ta tt in den Neben- 
rüumen um Hilfe zu rufen, schloß die älteste Tochter die Stube zu und 
eilte zu ihrer M utter nach Sim nau. Ehe Hilfe aus der Nachbarschaft 
erschien, waren die drei eingeschlossenen Kinder verbrannt. DaS ganze 
Jnsthaus wurde durch die Flammen vernichtet. (A. Ztg.)

Königsberg, 12. Oktober. (Theologenprüfung. Selbstmord). Unter 
Vorsitz des Generalsuperintendenten Poetz fand in diesen Tagen vom 5. 
biS 10. d. M .  vor dem hiesigen Konsistorium die zweite Prüfung von 
Kandidaten der Theologie statt. Zu derselben hatten sich im ganzen 26 
Kandidaten gemeldet. Es traten vor dem Examen 6 zurück, 4 bestanden 
die Prüfung nicht. Es legten die Prüfung ab die Predigtamtskandidaten 
Balzer, Bleyer, Büchler, Frank, Graf, Meyer, Montzka, Nathke, Radtke, 
Haugwitz, Johst, Knapp, Schnöberg, Sczesny und Wohlfromm. - -  
Gestern Vormittag sollte ein hiesiger Agent infolge auswärtiger gericht
licher Requisition verhaftet werden, weil derselbe sich von westlichen Land

besitzern Geldvorschüsse zwecks Neberweisung von Gesinde atw - - . z  § 
hatte geben lassen, die Aufträge aber nicht ausgeführt und ^  ist 
unterschlagen hatte. Der Aufforderung des Polizeibeamten, o » 
die Wohnung des Agenten begeben hatte, ihm zu folgen, wollte c ^st 
nachkommen, bat aber, ihm doch zu gestatten, sich im Nebmzimmr 
anderen Rock anzuziehen, was der Beamte gewährte. ^
Nebenzimmer ein Schuß, man eilte dorthin und fand den 
Blute liegend vor. Derselbe hatte sich mit einem Revolver eine 
in die rechte Schläfe beigebracht. Der Schwerverwundete lebte ^  
abends 7 Uhr, dann erlöste ihn der Tod. E r war 58 Jahre « .) 
hinterläßt eine Frau  und zwei Kinder. (K^m -c ^ ^ Aik

Theerbude, 12. Oktober. (E in  Geschenk für den 
„Ostd. Grenzb." schreibt man von hier: An dem Tage, an dem .^e ii 
jestät von hier abreiste, hatte sich ein Schneidermeister aus Her 
eingekunden, um dem hohen Herrn eine Weste zu ü berre lw ^  hie
kaiserliche Herr nahm beim Vorüberfahren das Päckchen,
Weste enthielt, selbst ab. > schreibt

G oldap, 13. Oktober. (Zu dem Raubmorde bei Goldap) > ^  
heute die „Jnsterb. Z tg .": Der schwere Druck, welcher die EeM"  ̂ hat 
der Kunde von dem schrecklichen Raubmorde an Herrn R. beim ^st 
sich jetzt gelöst, da es den Behörden gelungen ist, der Uebelthau  ̂
zu werden. Nach dem Vorfinden der blutigen Kleider und ver Hu- 
inhaftirten Kämmerers des Gutes hat das Verhör denselben  ̂ ŝo 
stifter und zwei Knechte als Helfershelfer ausgewiesen. Es y . ^ s t  
die eigenen Gutsleute mit kaltem Blute den Racheakt an ly r ' ^ ge- 
ausgeführt. Dieselben waren am Abende vom Gute nach der 
kommen, hatten über die Zeit seiner Heimkehr Erkundigung A i 
zogen und waren vorausgeeilt, um ihm auf dem Wege aufzulam 
früher heimkehrendes Fuhrwerk wurde angehalten, jedoch "  Ahreii, 
weil es nicht das ihres Herrn war. Sodann kam derselbe v 
wurde festgehalten und gräßlich ermordet. Die früheren WideMv îdek 
und Drohungen des Kämmerers, sowie das Fehlen der ^  , ^tzt die 
desselben gaben den Anhalt zu seiner Verhaftung und führten 
Entlarvung aller drei Thäter herbei.

Darkehmen, 13. Oktober. (Elektrisches Licht). Zu der MU ^  B  
über das erloschene elektrische Lickt in Darkehmen wird gescbr>  ̂
die Lampen wegen einer Ausbesserung mehrere Tage nickt A bsind  
daß aber keineswegs die Beleuchtung selbst aufgegeben ist. JA , 
Straßen abends wiederum elektrisch erhellt. E in biederer 
Städtchens, der gern den Gründern der elektrischen GeselM 
anhängen wollte, war der Urheber jener „Todesnachricht".  ̂ ^

Gumdinnen, 13. Oktober. (Folgen der AuswattderMW- he
einigen Tagen kehrte in dem unweit der Grenze bei Schwallen 
legenen W . arm und verlassen der ehemalige Grundbesitz^
Nach Verkauf seiner einträglichen Besitzung war er vor 1" I  Mistig 
über 8000 Rubeln nach Brasilien gegangen, verlor durch ist
Länderankans dort nickt nur sein Vermögen, sondern geriew . W

;wenoen L-,enn ver einem ipaniMei» ^  M M 'st'., 
gelang es ihm, die zur Heimkehr nothwendige Summe zu E  M n'
und so ist der Ende der 40er Jahre stehende vollständig "gra
in die Heimat zurückgekommen, während F rau  und Kinder o ^ i i l "  
in der Fremde erlagen, um nun als armer Tagelöhner da stm. . 
beschließen, wo er einst als vermögender Besitzer zu gebieten y .. dim',

P illkallen , 12. Oktober. (Ein nicht uninteressanter .,i
hier in nächster Zeit zum Austrage gelangen. Nach der
sitzers U. zu P . war der Ueberweg über den durch seine heA
gehenden etwa 14 Fuß hohen Bahndamm nicht rechtzeitig d»
stellt, infolgedessen die Einbringung seines Wintergetreides um r̂p> 
Wochen verzögert wurde. Bei der ungünstigen Witterung ^jse ^  
fast sämmtliches Getreide verdorben und hat der auf ^  
schädigte nun eine Klage wegen Entschädigung gegen die «  ^  Z.) 
waltung angestrengt. , an E r

T ils it, 13. Oktober. (Unsinnige Wette). I n  H. saßen 
der letzten Tage voriger Woche drei junge Besiherssöhne b^M 
und vereinbarten schließlich eine Wette dahingehend, daß jede» ^ lw 
2 Liter Rum in Grog austrinken wolle. Dies geschah denn Hjel S 
außer den 2 Litern Rum in Grog wurden noch mehrere 0)la stü 
trunken. Während bei zweien der jungen Leute die Wette 
theilige Folgen blieb, wurde der dritte, ein besonders k rä M  
krank und starb ein paar Tage darauf.

Lokalnachrichten. . .
T h °rn , 14. Okwb" l d-r

—  (F a h n e n e id ) .  Heute Vormittag wurden die
Ulanenregiments von Schmidt vereidigt. Zur Ableistung ^
eideß wurden die evangelischen Rekruten in die neustädtische 
katholischen in die S t. Jakobskirche geführt. u esd ^

—  (K irch liches). Am Sonntag nach dem Vorm ittags^  
finden in der altstädtischen evangelischen Kirche die Ergänzest 
für vier ausscheidende Aelteste und für 15 ausscheidende 
vertreter statt.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem K r e i s e  T h o r n ) .
Mathies zu Archidiakonka ist als Gutsvorsteher für den
Archidiakonka vom königl. Landrath bestätigt worden.

—  ( D i e n s t j u b i l ä u m ) .  Herr Wachtmeister E isenblätte^^rsB  
1. Escadron des Ulanenregiments von Schmidt begeht morgen ( 
den 15. d. M ts .) sein 25jähriges Dienstjubiläum.

voll

( E i n e  P r o b e  f ü r  z w e i j ä h r i g e  D i e n s t z e i t )
Blättern zufolge in Spandau in folgender Weise angestellt  ̂ ^  
dem dort garnisonirenden 4. Garderegiment werden die eiuZ^ 
gänge je einem Bataillon zugewiesen, so daß dem ersten die ^  
Jahr dienenden, und dem andern die im dritten Jahre dieneu ^  gi 
hören. Die Rekruten, welche im künftigen M onat zur E i^ ^ s e ,  
langen, werden dann für sich ein Bataillon bilden. Sowoh  ̂
auch die beiden vorgenannten Jahrgänge werden gesonde 
während bisher, wie in der ganzen Armee, alle drei Kategor^ ^  
schaftlich in Korporalschasten ihre Uebungen abhielten, ^
geblich durch diesen Versuch genau feststellen, biS zu welchem ^rgle^ 
Leistungsfähigkeit der Soldat es bei zweijähriger Dienstzeit 
zu der dreijährigen bringen kann. — Näheres bleibt wohl

- - ( Z u g p f e r d e  f ü r  die F u ß a r t i l l e r i e ) .  Dem ^  xr/ifE 
nach werden demnächst die Fuß-Artillerieregimenter eine 
Zugpferde erhalten. Diese Neuerung ist eine Folge der Or 
welche während der letzten großen Schießübungen bei Jüterv ^seim 
worden sind. Den Mannschaften würde hierdurch der Di^m  ^  
erleichtert werden. F ü r gewöhnlich stellt der Train  ^
Transport der Geschütze. Als aber das 1. G ard e -F u ß arttlle^ ^  c 
im vorigen Jahre zum ersten M ale eine Marschübung mit ! ^  V
schützen unternahm, versagten die Trainpferde den Dienst, "  vDieS' ĵi)^
daten mußten sich schließlich vor die Kanonen spannen. Pri" 
man zum Transport der Geschütze im Gelände starke Pferde 
Personen gemiethet, und dieser Versuch gelang. Nunmehr 
Garde-Fußartillerie dauernd starke Zugpferde zugetheilt wer  ̂ .-Slip ^

—  ( S t i p e n d i e n ) .  Am 29. Oktober wird das „Diester^ ^ 
dium" an verwaiste Lehrersöhne, welche Seminaristen ^  
werden. Auch soll das Stipendium „Andenken an
solchen Lehrersohn, der sich der Stenographie nach Stolze bes 
geben werden. Bewerbungen um diese Stipendien sind bl ^  get^§ 
an den Hauptlehrer Meier-Königsberg einzureichen, welchen ^  .
des betreffenden Seminardirektors beizufügen ist. 
zweite Stipendium müssen amtlich nachweisen, daß sie sich > ^
mit der Stolze'schen Stenographie beschäftigt haben. s,?lse)-

—  ( E i n t r i t t  i n  den Po st di ens t  a l s  Po st 6e d'  
denjenigen Personen, welche als Gehilfe in den 
wollen, wird in Beziehung auf Schulkenntnisse verlangt, daß 
hängend deutsch schreiben und sprechen, mit den gewöhnliche! l 
arten biS einschließlich der Dezimalbruch- und Verhältnitzre



G iran t find, eine deutliche Handschrift besitzen, die Lage der 
^  Orte kennen und französische Briefaufschriften, Ländernamen 

zu verstehen und verständlich auszusprechen im S tande 
irt l̂ Besitz dieser Vorkenntniffe durch Schulzeugnisse dar-

^d a rf eS eines weiteren Nachweises nicht; andernfalls ist eine 
klitscĥ  ^ " a h m e p rü fu n g  nöthig. Nach einer kürzlich ergangenen 
Ä>ije Reichspostamts ist es durchaus zulässig, daß junge

^  durch ein Schulzeugniß über den erfolgreichen Besuch 
>» « ^affigen Bürger- und Mittelschule mit obligatorischem Untericht

.^iösischen Sprache ausweisen können, ohne weiteren Nachweis 
^slry ^^nschaftlichen B ildung, also ohne vorheriges Bestehen einer 
^ a i i  ^  ^^stgehilfen angenommen werden, sofern sie allen sonstigen 

für den E in tr itt in  den Reichspostdienst entsprechen. D a 
^  welche die Laufbahn der Postgehilfen einschlagen wollen, 
^ -eh / /  vor dem 16. J a h re  verlassen, während für den E in tr itt 
^ilen s ^!kersgrenze von 16 Ja h re n  besteht, so findet m an eS

^belstand  bezeichnet, daß die betreffenden Bewerber ge- 
M j^dien, einstweilen einen anderen B eruf zu ergreifen oder be- 

e erforderliche W artezeit zu verbringen. Demgegenüber
^  ^ ^ t u w e i s e n ,  daß den Bewerbern sich vielfach die Möglichkeit 

^  Zwischenzeit und zur Vorbereitung für den künftigen Beruf
!^er)!^bgeh ilfen  bei solchen Postäm tern I II , wo das Dienstbedürfniß 
^li. von Schreibhilfen erforderlich macht, Beschäftigung zu
H' ^ 11/ "  ^ueni eigentlichen Uebelstande kann also nicht die Rede 
wichen m^^^EN wird die Altersgrenze von 16 Ja h re n  durch die 

^  y. ^K im m ungen über die Eidesmündigkeit bedingt.
^ c h ä f t i g u n g  v o n  k o n t r a k t b r ü c h i g e m  G e s i n d e ) ,  

'll Z ^o e rh o lt vorgekommen ist, daß kontraktbrüchiges Gesinde ohne 
n^bejj ^  rechtmäßigen Lösung des früheren Dienstverhältnisses 

lvei^ow m en worden ist, so weisen w ir darauf hin, daß Arbeit
e r  kontraktbrüchiges Gesinde in Arbeit nehmen, in  eine Geld- 

^  sso ^0 Mk. oder verhältnißmäßige Gefängnißstrafe verfallen, 
" ^ ^ k l i c h  deS  r u s s i s c h e n  O e l k u c h e n  - A u s f u h r -  

^  ^ ^ k d  amtlich gemeldet, daß die russischen Grenzzollämter ange- 
Abi ^  die A usfuhr von Oelkuchen, deren bis zum 10. Oktbr. 

- . ( H ^ u n g  nachgewiesen wird, bis zum 27. Oktober zu gestatten, 
h i e s i g e  H a n d e l s k a m m e r )  hat zur B erathung über 

^  lüelku? ^ * ü t e ,  welche die Aufhebung des russischen A usfuhrverbots 
!, d t e r b e z we c k e n ,  die interesstrte kaufmännische K orporation und 

Landwirthschaft zu einer Besprechung am 16. d. M . hier-

^ ^ ß p  r e i s ) .  Am S o n n tag  und M ontag fand in  Bromberg 
!> ^  Aer*t ^^ßen  der Schützengilde statt, zu welchem auch ausw ärtige 
?  silber./^r gesandt hatten. F ü r  die auSw ärtigen Schützen w ar 

^  Nehs? ^Edaille gestiftet, welche H err Uhrmacher Scheffler auS 
, ^  l e r n e n  Löffeln errang.
lr ^ ^ u d w e r k e r v e r e i n )  veranstaltet am Sonnabend Abend

 ̂ Vergnügen, bestehend au s Konzert, G esangsvorträgen
 ̂ ^  Er-Liedertafel und Tanz.
k. H f ah r t ) .  Der Turnverein  unternim m t am S o n n tag  den 

Trirnfahrt nach Schönsee. Die A bfahrt erfolgt nach
t e  den ^  ^ i n .  vom Stadtbahnhofe bis Tauer, von da wird

l t ^ .  ^ u n o w e r  W ald bis Sckönsee marschiert. Die Rückfahrt 
"Nicht Zahlreiche Betheiligung aller M itglieder

sind wie immer sehr willkommen.
Tatt* ^ " d e r - V e r e i n  T h o r n )  beendet am S on n tag  seine dies-

der B ahn.

s"? «>nem A brudern, welches nachmittags 3 Uhr vom 
M v bis WieseS Kämpe geht. H ieran schließt sich ge-

in !^ ^ E n se in  m it den passiven M itgliedern und deren An-
Ziegelei.

^ W erkm eister-Bezirksverein T h o r n )  veranstaltet
^zchen abends 8 Uhr im Rüster'schen Lokale zu Mocker ein

V  bej ^ b t S v e r e i n  d e r  T i s c h l e r )  hält am S onn tag  Abend 
iiber H ^ ^ o i eine Versammlung ab, in welcher Generalsekretär 

^  ^ v / ^ ^ b r e i n s - O r g a n i s a t io n  sprechen wird.
^  . ^ ^ V o r s t e l l u n g ) .  Die Operngesellschaft Richards vom 

"  Posen, welche von ihrem A uftreten im vorigen Ja h re
EM Andenken hierorts steht, gedenkt die schnell berühmt 

yter k I " ^ v a l le r ia  Rusticana" hier aufzuführen. D as Posener 
^  dem alleinige Aufführungsrecht für die Provinz Posen

»»lj ^ <8u d .^brieger in  M ailand  erworben.
^41 E i s e n b a h n u n f a l l  b e i  O s t a s z e w o )  erhalten w ir

d * » ine dem „G raudenzer Ges." (Nr. 239) entnommene 
^reits ^  der „Thorner Z tg." (wir hatten den Vorfall 

^  7 ^Nde ^  N r. ^ 0  der „Th. Presse" unter „Culmsee" in
^  ^^ rm  als der „Ges." berichtet) von H errn  G endarm

- "  Eine Zuschrift, welche die Notiz der „Thorner Ztg.
M ,  °«
Pferde.

«««̂  7'Nkk»,,. ^ 0 0  Mk., sondern von mindestens 1800 Mk. Wie

Die dem H errn  Rittergutsbesitzer Wegner 
welche überfahren sind, haben nicht

Mehrerer Zeugen festgestellt ist, träg t nicht der Lenker 
^  Schuld, A ndern der Lokomotivführer; selbiger hat
^ t  s ^ n  vaki?^ ^  Dampspfeife ertönen lassen. Der Knecht saß mit

Eüie ^^imsee und konnte somit die A nnäherung des Zuges 
8üa? ^  mehrere andere bezeugen können, klingeln und 

sehr o s ^ d n  meisten Fällen an  den Ueberwegen nicht; ich
? ha ^olts^ v ^ s  meinen P atrou illen  wahrgenommen. Die königl. 

gen«^.. bereits die Sachs zur näheren Untersuchung in
Der betrf. Knecht ist nicht flüchtig geworden.

Legen die B ahnverw altung eine Entschädigungsklage

— ( S t r a ß e n b a h n ) .  W ährend bisher sämmtliche Pferdebahn
wagen, gleichviel ob sie nach der Ziegelei oder n u r bis zur Schulstraße 
fuhren, am Abend n u r eine rothe Laterne halten, hat die V erw altung 
denjenigen W agen, welche nach der Ziegelei fahren, außer der rothen 
noch eine grüne Laterne gegeben.

— ( U n f a l  l). Am S on n tag  verunglückte der Schmied Karl Behrendt 
in  Schwirsen dadurch, daß er beim Torffahren ein Bein brach.

— ( S t e c kb r i e f ) .  Gegen den flüchtig gewordenen K aufm ann Moritz 
Joseph aus Culmsee ist seitens der hiesigen S taatsanw altschaft ein Steck
brief wegen betrügerischen B ankrotts erlassen.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 2 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  w urden sechs Marken der A lte rs-und  Jn v a lid itä ts- 
versicherung. N äheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wafserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,08 M eter ü b e r  Null. 
— Eingetroffen ist gestern der Dampfer „Thorn" mit eigener Ladung 
und drei beladenen und einem unbeladenen Kahne im Schlepptau aus 
Danzig. Abgefahren ist heute derselbe Dampfer mit drei beladenen Kähnen 
im Schlepptau nach Wloclawek.

Mannigfaltiges.
( V e r u r t h e  t l u n g  e i n e s  O r d e n s -  u n d  T i t e l -  

S c h w i n d l e r s ) .  Da s  Landgericht zu Berlin hat den vor
maligen des Dienstes entlassenen Bureauvorsteher des kaiserlichen 
Civilkabinets, Hofrath Manche, wegen Unterschlagung von 10 000  
Mark, begangen durch falsche Vorspiegelungen betreffs der Ver
mittelung von Ordens- und Titel-Auszeichnungen und Aneignung 
von hierfür erhaltenen Beträgen, zu neun M onat, seinen M it
schuldigen Aron zu vier M onat Gefängniß verurtheilt.

( W e g e n  W u c h e r s )  und Urkundenfälschung wird der in  
weiten Kreisen bekannte Berliner Hausbesitzer und Fabrikbesitzer 
Dietloff, Schönhauser-Allee wohnhaft, von der Staatsanw alt
schaft verfolgt. D . ist, nachdem er bereits im Februar wegen 
derselben Verbrechen zu längerer Freiheitsstrafe verurtheilt worden, 
seit Monaten flüchtig und soll sich nach England begeben haben. 
M ittlerweile ist auf die Anzeige eines Berliner Bureauvorstehers 
G. hin wider ihn eine neue Untersuchung eingeleitet worden, 
und es haben in dieser Sache bereits über dreißig Vernehmungen 
stattgefunden. D . war einer der gefährlichsten Wucherer B erlins, 
der Hunderte von Familien unter der Maske eines Biedermannes 
bis auf das Hemd ausgewuchert hat. Hauptsächlich fand er seine 
Opfer in Beamtenkreisen.

( D e r  stud. ju r . v. Z e d l i t z  i n  L e i p z i g ) ,  welcher un
längst seine Geliebte erschoß und sich alsdann durch einen R e
volverschuß selbst schwer verletzte, ist kürzlich aus dem Leipziger 
Stadtkrankenhause entlassen und dem Strafrichter übergeben 
worden.

( A e n d e r u n g  d e r  w ü r t t e m b e r g i s c h e n  W a f f e  n- 
röcke). D ie von der württembergischen Armee schon lange er
sehnte Einführung der einreihigen Waffenröcke bei der Infanterie, 
Artillerie, den Pionieren rc., wie solche bet allen übrigen Bundes
truppen schon längst im Gebrauch find, steht jetzt, einer M it
theilung der „N. A. Z." zufolge, mit Sicherheit bevor, da der 
jetzt regierende König wiederholt ausgesprochen hat, daß der 
zweireihige Waffenrock und M antel, ganz abgesehen von den 
nicht unerheblichen Mehrkosten für das ganz nutzlos verwandle 
M aterial an Tuch und Knöpfen, besonders sehr unbequem und 
ungesund ist und auch das Tragen des Gepäcks wesentlich er
schwert wird.

( D i e C z e c h e n  i n  P r a g )  machen wieder unliebsames 
Aufsehen. D ie Straßenskandale, welche erst kurz vor der Reise 
des Kaisers nach Prag aufgehört hatten, haben wieder begonnen. 
Am Sonntag Abend zog eine größere Menschenmenge vom A us
stellungsplatz vor das „Deutsche Haus", johlte, pfiff und brach 
in Pereatrufe aus. D ie Wache trieb die Menge auseinander, 
die sich vor dem deutschen Theater wieder ansammelte und da
selbst großen Lärm erhob, der ins Innere des Theaters drang. 
Zahlreiche Besucher eilten erschreckt auf die Straße. D ie Exce
llenten wurden von berittener Wache vertrieben.

( V o n  d e r  f u r c h t b a r e n  D u r c h s c h l a g s k r a f t  d e r  
m o d e r n e n  F e u e r w a f f e n )  zeugt der nachfolgende Bericht 
aus Agram: Der Infanterist Sza lay  vom 101. Infanterie
regiment schoß gegen sich aus Furcht vor Strafe wegen nächt
lichen Ausbleibens aus einem Mannlicher-Gewehr eine Kugel 
in die Bauchgegend ab. D a s Geschoß drang beim Schulter
blatt heraus, durchbohrte die Zimmerdecke, verletzte einen im 
obern Stockwerk befindlichen Offizier-Stellvertreter und bohrte sich 
schließlich noch tief in die Mauerwand. S za lay  ist lebensgefähr
lich verwundet.

( D a s  n e u e  i t a l i e n i s c h e  G e w e h r ) .  Ueber das 6 ^  
m m  Gewehr der italienischen Armee verlautet, daß in den ersten 
Tagen des November sechs Jnfanterieregimenter die neue Waffe 
versuchsweise erhalten sollen und zwar in T urin , Livorno, Ra- 
venna, Rom, Neapel und Salerno. M an will sich, bevor die 
Anfertigung im großen beginnt, noch überzeugen, wie sich die 
Waffe in den Händen des Soldaten bewährt. D ie Mafsen- 
Fabrikation kann bei günstigem Ausfall Anfang 1892  beginnen. 
D ie Versuche leitet General Ricottl, früherer Kriegsminister; 
derselbe soll sich endgiltig für die Annahme ausgesprochen haben. 
D as Geschoß setzt angeblich noch auf 4 00 0  m einen M ann außer 
Gefecht. D ie Patrone ist so leicht, daß der Infanterist 200

Stück bei sich führen kann. J e  5 Patronen find zu einem Pack 
vereinigt. D ie Schußgeschwindigkeit wird a ls eine außerordent
liche bezeichnet.

( D i e  f r a n z ö s i s c h e  A r t i l l e r i e k o m m i s s i o n )  studirt 
gegenwärtig das Modell eines Revolvers, der ein Kaliber von 
8 Millimeter hat und viel leichter ist, a ls der zur Zeit in der 
Armee eingeführte.

( V e r i r r t  e s  S c h i f f ) .  D as belgische Segelschiff „Ellen" 
irrte 12 Tage im Mittelmeere umher, da es die Richtung ver
loren hatte. Von 13 Matrosen starben 12 den Hungertod, ein 
Matrose wurde von einem englischen Dampfer gerettet.

( B e s t r a f u n g  d e r  T r u n k e n h e i t  i n  E n g l a n d ) .  
Einem dieser Tage veröffentlichten amtlichen Ausweise zufolge 
wurden im Jahre 1890  in England und W ales aus einer B e
völkerung von 29 001 018  Personen 173 036  wegen Trunken
heit verurtheilt. Nicht weniger als 15 942  wurden wegen 
Trunkenheit am Sonntag bestraft. Unter den Grafschaften 
nimmt Lancaster mit 53 212  Verurtheilungen die erste 
Stelle ein, dann kommt Durham mit 10 773 und Uorkshire 
mit 9826.

( F a b r i k  f a l s c h e r  N u b e l s c h e i n e ) .  I n  Kiew ist 
eine Fabrik falscher Zehn-, Fünf- und Drei-Rubelscheine entdeckt 
und bedeutende Sum m en Falsifikate, welche den echten Scheinen 
täuschend nachgeahmt sind, mit Beschlag belegt worden. Große 
Posten falscher Scheine sollen bereits ins Ausland gebracht sein. 
D ie Falschmünzerbande ist verhaftet.

( E r d b e b e n ) .  A us der S tad t Napa in Caltfornien wird 
ein Erdbeben von einer Stärke gemeldet, wie sie dort noch 
nie erlebt worden ist. D ie aus dem Schlafe gestörte B e
völkerung stürzte unbekleidet aus den Betten auf die Straße. 
D ie Schornsteine stürzten von den Häusern herab, die Mauern 
barsten. I n  einer Irrenanstalt stürzten die Wände ein. Es 
entstand eine entsetzliche Verwirrung, da die Irren  längere 
Zeit sich selbst überlassen blieben. D as Erdbeben dauerte 30  
M inuten.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

14. Okt. i 13. Okt.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a s s a .................. ....
Wech el auf Warschau k u r z ...........................
D eut chc Reichsanleih« 3 '/ ,  ......................
Preußische 4  K o n s o lS ...............................
Polnische Pfandbriefe 5 °/< > .......................
Polnische Liquidationspsanvbriefe . . . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3'/, V» - .
Diskonto Kommandit A n th e i l« .................. ....
Oesterrcickische K r c d i ta k t ie n .......................
Oesterreichisch« B a n k n o te n ........................... ....

W e i z e n  g e l b e r :  O ktober....................................
November-Dezember.........................................
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  l o k o ..............................................
O k to b e r ...................................................... ....
O k to b e r-N o v e m b e r .................................... ...
November-Dezember.....................................

R ü b d l :  O k to b e r ..................................................
A p r i l - M a i ..................................................

S p i r i t u s : .......................................................
50er lo k o ..............................................
70er lo k o .............................................. ....

70er O k to b e r .............................................. ....
70«r N ovem ber-D ezem ber...............................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/ ,  pEt.

2 1 3 - 6 0  
212—40 

9 7 - 9 0  
1 0 5 - 4 0

6 3 -  70 
9 4 - 4 0

174—70
1 5 3 - 6 0
1 7 3 - 5 0
225—
2 2 6 -  75 
107—75 
237— 
237—75 
2 3 4 -  
233—

6 4 -  30 
6 1 - 2 0

resp.

5 2 - 5 0  
5 1 - 1 0  
5 1 - 1 0  

5 pT t

2 1 2 - 3 0
2 1 1 - 7 5

97—90
1 0 5 -  50 
6 5 - 6 0  
63—70 
94—30

174—
1 5 3 - 1 0
1 7 3 - 4 0
2 2 6 - 5 0
2 2 8 - 5 0
1 0 6 -  60
2 3 3 -  
240—50 
2 3 6 - 2 0
2 3 4 -  50 

6 3 -  
6 1 - 2 0

72—
5 2 - 4 0
5 1 - 3 0
5 1 - 4 0

K ö n i g s b e r g ,  13. Oktober. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pEt. ohne F aß  steigend. Z ufuhr 50  000 Liter. Loko kontingentirt 76,00 
Mk. Gd., nicht kontingentirt 56,25 Mk. Gd.

Meteorologisch« Beobachtungei» in Thor«.

Datum St.
Barometer

wm.
Therm.

oO.
Windrich
tung und 

Stärke
Bowvlk. Bemerkung

13. Oktober 2Lx 752.1 -s- 19.7 8L4 3
9bx 754.0 -s- 13.5 8L? 6

14. Oktober 71m 755.4 4 -  10.3 8» 4

S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 26 M inu ten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  5 Uhr 05 M inu ten .

Um echte Seide von unechter zu unterscheiden, 
^ ^ ( ^ - - - " " v e r b r e n n e  m an einzelne F äden  des Stoffes, den m an zu 

kaufen beabsichtigt. Vegetabilische Fasern  (Baumwolle, H anf, 
Holz und sonstige M aterien , au s welchen künstliche Seide fabrizirt 

wird) verbrennen rasch und vollständig zu Asche. Die Fasern der 
echten Seide brennen nicht, sondern verkohlen n u r  und erzeugen 
hinter dem Feuerfünkchen ein kleines Knötchen. Unsere echte Seide 
versenden w ir meter- und robenweise, porto- und zollfrei an  jedermann 
zu wirklichen Fabrikpreisen. M uster umgehend.

Seidenstoff-Fabrik-Union
__________ ^llolk K rlessr L  vie. in  lü r io li (Schweiz).________

M Teilkiislotk
d ire k t a n S  d e r  F a b r ik  von VON k l l s n  L  KvUSSgN, V ksfg lti,

V  also aus erster Hand in jedem Maaß zu beziehen.
Schwarze, farbige und weiße Seidenstoffe. Sammte und Plüsche jeder Art zu 

Fabrikpreisen Man verlange Muster mit Angabe des Gewünschten.

. gewordene fast neue

P( Culnnü .̂' . 'velche an der 
 ̂ ^ Groß-Orsichau

Oktober er.
l, *Uaast wer> '̂"°"d gegen baare

X ^ " r s t a n d

N a g e n f e t t

m i m « ,

Einen Posten russ Thee
in  Packeten sowie lose haben billigst abzu
geben k. 6. M elke L  8olm.

Veut80lie /intiZkIaversi 6elä- 
l-ottvris:

2.
Originällose 
Viv 2,50 Mk. Außerdem habe ich, angeregt 
durch die großen Erfolge, die ich in  der 
vorjährigen SchloßfreiheitslotLerie erzielt 
habe, 5 S erien  L 20 Lose zu Gesellschafts
spielen aufgelegt und empfehle solche zu 
folgenden P reisen: Vi<>50 Mk., ^<>25 Mk., 
Via 12,50 Mk., Vso 6,25 Mk. Der P re is  
ist für beide Klassen der gleiche. A usw ärtige 
haben für P orto  und Liste zu jeder Klasse 
30 P f. (Einschreiben 50 P f.) beizufügen. 

I k i ' i r s t  W i t t v i r l - S i ' x ,  
Lotteriekorrrptoir, Seglerstr. 30.

Kl. Wohn. zu verm. Neustädt. M arkt 20.

H i r n b e e v j a f t
in  Flaschen und Fäßchen haben sehr billig 
abzugeben______ 6. lUivlkv L  8olin,

Lme« P o s t «  W sch M « «
haben billigst abzugeben

X. 6. M elke L  8olin.
Gesucht anständiges, tüchtiges

D i e n s t m ä d c h e n
für kleinen ländlichen H aushalt.

O t t s i i n l r  -M o ck e r,
______________ bei F o rt II.

E i n  U e p o s t t o r i u m
für Colonial und Schank geeignet, haben 
billigst abzugeben 6. M elke L  8okn.
HLromberger Vorstadt, Mellinstr. 89 
^  ist die I. Etage von 6 Zim. mit 
Wasserl. und Zubehör auf W. S ta llung  
für 1 bis 3 Pferde sofort zu vermiethen.

Ä. L olLlrrnvi.

E in  möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel. 
von sofort zu verm. Tuchmacherstraße 173.
iA ine  W ohnung von 4 Zim. nebst Zubeh. 
^  zu vermiethen. M ellinstraße 88.
^ » a u l i n e i ' b i ' ü e l < 8 l i ' a 8 8 s  3 8 6  b
^  ist die in  der 3. Etage rechts gelegene 
W ohnung best. aus 4 Z im m ern, Küche, 
Zub. und Wasserleitung von  sofort zu ver- 
miethen Näh, part. rechts, ä . 8ol,wLntr.
iK in e  W ohnung v. 4 Zimm ern, auch ge- 
^  theilt, Coppernikusstr. 172/73 z. verm.
H tto h n u n g  von 3 Zim., Kücve, Boden- 

kammer, Waschküche, vermiethet sofort 
_______ 8. Vrsvliak, Culmerstraße 342.
lK in e  W ohnung v. 4 Zim. nebst Zub. von 

sof. z. s. mäß. Preise zu vermiethen. Neust. 
M arkt N r. 16. Näh. durch k>. Wegtpkal,
Altstädtischer M arkt 20._______________

möbl. od. umnöbl. Wohn. Gersten- u.
^  Tuchmacherstr. Ecke 11.____________
lQ inf. möbl. Zimmer für 1 od. 2 H erren 
^  bill. zu verm. Bäckerstr. 15, 3 Treppen.

( A l l l l i l »  von sofort od. 1. Novbr. eine 
partr . W ohnung v. 2 S tuben , 

Küche, w enn möglich, dazu 1 kl. Laden, in  
der Nähe der Neustadt zu miethen. Näh. 
Auskunft in  der Exp. dieser Zeitung.

Culmerstraße 3 4 1 M
(vorm als stey) von s o f o r t z u  vermiethen: 

ein Laden nebst Zubehör, ein Speicher, 
die ganze erste Etage (ev. getheilt) und 
eine W ohnung in  der 3. Etage.

I m  A uftrage des Besitzers:
B u r e a u v o r s te h e r  I ' r a i L l L v .

h errsch . W ohn., 6 Zimmer m. Zubehör, 
auf V erlangen Pferdestall und Remise,

zu vermiethen im Weichselschlößchen._____
iL in e  möbl. Wohn. v. 2S tuben  n. Burschengel. 
^v .1 .N ov .z .v .C oppern ikusstr.41 . >Vvgen6i'. 
sK in  gut möbl. Zimmer von sofort zu ver- 
^  miethen Gerechtestraße 26, I. ___

l. A a g e , Balkon, 5 Zimmer nebst a. Zub. 
, Gerstenstr. 320 zu vermiethen.

N .  6ZLÄV.



A Die glückliche Geburt eines Mädchens A 
§  zeigen ergebenst an »
«  I S u x v u  61»88«H v *
I  und Frau ^ i»n»  geb. L lirv iv .»
«  Thorn den 13. Oktober 1891. Z

Polizeiliche Bekanntimihllug.
Die Besitzer steuerpflichtiger Hunde werden 

daran erinnert, daß die für das vergangene 
Halbjahr rückständige» sowie die für das 
Halbjahr vorn 1. Oktober 1691 bis 1. April 
1892 fällige Hundesteuer innerhalb 14 
Tagen an die Polizeibureau-Kaffe abzuführen 
ist, widrigenfalls die zwangsweise Einziehung 
erfolgen muß.

Thorn den 13. Oktober 1691.
Die Polizeiverwaltung.
D ie  L ieferungen

an Kartoffeln für die Zeit vorn 1. 11. 91 
bis 31. 7. 92,

Viktualien fürdieZeit vorn 1.12.91—31.10.92, 
Fleisch für die Zeit vom 1.11.91—31. 3. 92 
für die Menage des I. Bataillons Fuß- 
Artillerie-Regiments Nr. 11 sollen getrennt 
an den Mindestfordernden vergeben werden. 
Versiegelte Angebote mit der Aufschrift „An
gebot auf Lieferung von Fleisch" u. s. w. 
sind bis zum 24. ds. der Abtheilung I des 
Bataillons (Artillerie-Kaserne, Zimmer Nr.21) 
einzureichen, woselbst auch die näheren Be
dingungen eingesehen werden können. 

Thorn den 14. Oktober 1891.
Die Menage-Kommission 

1. Bataillons Fuß-Artillerie- 
Regiments Nr. 11.

Die Lieferung von Fleifch» Kartoffeln 
und Viktualien für die Menage-Küche des 
1. Bataillons Regts. 61 wird vom 1. No
vember 91 bis 31. Oktober 92 vergeben. 
Angebote hierauf sind bis zum

2V. d. M ts.
der Menage-Kommission genannten Ba
taillons einzureichen. Lieferungsbedingungen 
liegen in der Menage-Küche zur Einsicht aus.

Die Menage-Kommission.
Zur Wahl von 4 Aeltesten an 

Stelle der ausscheidenden Herren 
Stadtrath 8ost>vart2) Stadtrath Xioliter, 
Gymnasiallehrer Lenms und Malermeister 
Lteivioks, und 15 Gemeinde-Vertretern für 
die ausgeschiedenen resp. ausscheidenden 
Herren Tischlermeister LarHon'ski sen., 
Zimmermeister Xeinieko, Kaufm. Dauben, 
Kaufm. Daran, Klempnermstr. Olo^au, 
Rentier L. HirsebberAer, Böttchermstr. Lan^e, 
Kaufm. Xwi! DLetrieb, Kaufm. Glattstes, 
Handschuhmacher Llünsel, Gasanstaltsdi
rektor Liniier, Rentier 8ebnit2ker, Lehrer 
8ieb, Steinsehermstr. Lasse, Böttchermstr. 
Oesebke

am Sonntag den 18. d.
nach Schluß des Vormittagsgottes
dienstes in der altstädtische» Kirche
werden die wahlberechtigten Mitglieder der 
allst, evang. Gemeinde hiermit eingeladen.

Der Gemeinde-Kirchenrath.
81aokowitr.

Oeffentliche Z M llD e r s te ig m W .
Freitag den 16. Oktober d. I .

vormittags 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

einen guten Gestellwagen» ein 
Kleiderspind, ein Bettgestell

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.«L»L HVtt» lil,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Oesfelltliche srem. Versteigern»,;.
Freitag den Iff. Oktober er.

vormittags 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

3Ü0 Stück Sommer- und 
Winter-Tricottaillen in ver
schiedenen Farben. 41 Mille 
Cigarren» eine Nähmaschine» 
verschiedene Herrengarde
robe» elegante Pferdege
schirre u. a. m

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 13. Oktober 1891.
» u r to l t ,  Gerichtsvollzieher.

A u s v e r k a u f
wegen Aufgabe des Geschäfts

nur bis Dienstag den 20. cr.:
verschiedene Sorten Weine als: 

Portwein, Madeira,Sherry.herb.Urrgar» 
Champagner, Rheinwein, Rothwein.

« I s i i L v  L  8 o i» n .

Zur Anfertigung künstlicher
Blumen

empfiehlt sämmtliches Material
w i d e r t  8 v l r u l t L .

Kartoffeln,
(Champions) den Ctr. ü. 3 Mark, frei ins 
Haus, empfiehlt Neust.Markt.

Gute. weihe, auf Eand gewachsene

Cst - Kartoffeln
liefert frei ins Haus, bei vorheriger Be
stellung für 3 M ark  pr. ls v  Psd. das

v « « i .  k i - . - G - I i  b e i  » M - K r i t b i i t .

^ r a in r a b r - n  >n allen Dimensionen hat 
M lN llw I lM l bjgig abzugeben. 8 . kr>.

Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß für die Züge vom 

Bahnhof Thorn nach der Nferbahn und umgekehrt folgender Fahrplan auf
gestellt ist, welcher vom 1. Oktober 1891 ab in Kraft getreten ist:

trifft ein auf 
Bahnhof Thorn
7 Uhr 24 Min. 

1 Uhr 47 Min.

8 Uhr 6 Min.

Thorn den 10. Oktober 1891.
Der Magistrat.

verläßt
Bahnhof Thorn

trifft ein auf 
der Uferbahn

fährt ab von 
der Uferbahn

Zug I 6 Uhr 12 Min. 
früh

12 Uhr 46 Min. 
nachmittags

6 Uhr 32 Min. 7 Uhr 2 Min.

Zug II 1 Uhr 6 Min. 1 Uhr 25 Min.

Zug m 7 Uhr 9 Min. 
abends

7 Uhr 29 Min. 7 Uhr 44 Min.

M  N. killn? KM-IiMnt M
beginnt wieder der

Damen-Reitunterricht wird von einer Reitlehrerin ertheilt. Für geschlossene K 
Ctrkel wird auf Wunsch die Reitbahn reservirt. Für gut gerittene Pferde ist "  
bestens gesorgt. Zum Svazierenreiten stehen gut gerittene Pferde zur Verfügung. 

AM" Restaurant befindet sich im Reit-Jnstitut. "VWl 
Es ladet zu gefälliger Betheiligung und Besuch ergebenst ein

H o c h a c h t u n g s v o l l
1X1 . 1 ? 9 . 1 n i .

O ulinbaelisi
I i ö i » l x 8 l » « r x v r
tlu linsvv'sr
( » r L t r i v r b i e r e

beste Qualitäten.

IL HLlüvl»rs,»ckl>, Brnckenstr. 20.

Das berühmte
Oonrad ll>88l!ng'scheBreslau,

Wickboider,
in Gebinden nnd 

Flaschen,
empfiehlt

Verkaufe von  heute ab gegen Kasse
die Flasche (Patent-Verschluß)

Kömgsberger Ponarther Bier 
mit 10 Pfennig.

Pfand per Flasche 10 Pf.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ üiisx Krüger, Seglerstrasze 27 .

veiitMß
2 0 0  0 0 0  l-o s s  ill r v s l  L isd v llß v ll m it 18 S 30  OsvllM VU im KetraZe von

4  V I » I U v i » v »  v l s - r k
o1w6 ^odon bei der I^atiovalbarrk lür Donlsoliland ja Lerlin LV. Laldbar.
Hauptgewinns: Llk. 600 000, 300 000, >50 000, >25 000, >00 000, 75 000 eto.

« 8V I. Vio Vio Vio V« Vi E
ÄolmuK am 24.—26. Xovbr. 1891 — 2.10 4,20 6,30 >0.20 21,— Llark.

secier luliabsr eines Loses erster Xlasso bat das Leeüt, dasselbe KS^on 
-^abluu^ des LevovatioasbetraAes bis 4. lanuar 1892 nu erneuern. Die iu erster 
Xlasse Aerro^eueu Lose /allen in Zweiter XIasse aus.

Kenvi'al-oebiteul', 
kenlin W., Unten ä. l-inäkn 3.

Die Lestellunxen sind auf dem Ooupon der Lostan^veisunKen uiederriusebreiben 
nnd sind 10 Lk. kür Dorto und 20 Lk. kür eine Oeninnliste mebr ejnrruxablen.

Xlasse Atzro^enen Lose lauen in Zweiter 1

vLrmvilltLV,

kiilner tlinlli llillrii
fllr 50 Lk. bei Ta»>»»I»SklL.

k ü n s t l i c h e  Z ä h n e ,
Goldfüllungen «. s. w.

X. Zmiesrelc, D entist,
IKIl8»l»vtI»8tr. V.

Schmerzlose
Z a h n - O p e r a t i o n e n ,
künstliche Zähne u. Momben.

lllex  t-oe^enson ,
Oulmvrslrasse 306/7.

Pros. I sg e r s  V io ll^ srck e
für Herren als:

Hemden, Nnterbeinkleider, 
Strümpfe und Westen

empfiehlt_________ V. Al«n««I.

O hne jede K onkurrenz!
Nähmaschinen,

hocharmige Singer
mit Kasten und allem Zubehör Mark 60.

8. l.anü8berger,
23.

Bestellungen nach außerhalb gegen 
Rücknahme oder vorherige Einsendung des 
Betrages._____________________________

Grobe A usw ahl iuklkMiitenIlig--.
Kutsch- u. Korbmgen,

Selbstfahrer und Landauer
in scköner Form und guter Ausführung 
verkaufe zu villigen Preisen.

Neulackiren und Auspolstern ge- 
brauckter Wagen wird sauber und billig 
ausgeführt vom Wagenbauer

Kid. Vrünäer,
Thor», vls-^-vls dem Militärkirchhof.
k. lliller, Schillerst. XTHorn.

Zum Dekatireu von Damen- und Herren
kleiderstoffen (sofort) empfiehlt sick die
Färberei, chem. Wäscherei, Maschin- 
strickerei» Dampf-Dekatir, u. Bettfedern- 
Oreinigungsanstult

«L iier, Schillerstr. 17.
1 . f l s ä e i ' ,  A riderslr. 3,

W asch- u. P lä tta n sta lt .
Saubere und prompte Ausführung aller 

Aufträge.
2 Wohnungen

zu 90 und 85 Thaler sof. zu vcrmiethen.
Winklcr'S Hotel.

ülöck i s o  o o o  l o o  o o o  I>M
7 S 0 0 0 , SO OOO, 3 0  OOO, 2 W> A 000 Stv.

Nur baare Geldgewinne
w erden gew onnen , und versende ich prom pt nach E in g a n g :
kollie -i- OelU-Merie. I NgnNuMr KkIl!->.oUer!k.

Ziehung schon am 28. ä Los Mk. 3,—, V2 1,50, V4 1 ," -  
D M - Porto und Liste 30 Pf.

Ziehung am 2. November 1891.
L Stück 5 Mark. Los 2 Mk. 50 Pf., Los 0,75 Pf. 

Porto und Liste 30 Pf.

Sank- unä l-ottseis-kesekästI  L . bank- unä 1.ott8i-is-6k8enan

ukvfA d 08kpn, kßi'lin k., M m t r «  11.
Is lsp d o n  V. 3910. TelkgraM Messe, „vudatsnm ann", ksrlin .

kü Äleiung amidsklkalrkii.

Sis nur̂ oikNt

Elegante Flacons k 1 Mark.
Echt zu haben in Thorn: 

bei Herrn knt. lloorveara, Gerberstraße,
„ „ 1. 8. 8alomon, Schillerstraße.
Neustadt Bache Nr. 2V:

Ein Pferdestall für 2 Pferde zu vermiethen.

Bestes Maschinen- (ÜLvu)
WW- Ost
pro L iter ».7« bei
8 . I .N .nck rchv l'K S l', CoppernikuSstr.22-

k ille  W i e  m nsliht. V e rk iin se rin ,
w. i. Bäckereien th. war, s. v. sogl. Stell. 
Die best. Zeugn. st. z. Seite. Off. aud. >00 
durch die Expedition erbeten.

Fuhrleute
ZUM Abfahren von Rundholz vom Weichsel
ufer, erhallen dauernde Arbeit beim

M aurerm eister

D r .  S p ra llg e rsch e  H e ilsa lb e
heilt gründlich veraltete Beinschäden, knochen- 
sraßartige Wunden, böse Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm rc. Zieht jedes Geschwür 
ohne zu schneiden schmerzlos auf. Bei 
Husten, Halsschmerzen, Quetschung s of or t  
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei
sung. Zu haben in den Apotheken ä 
Schachtel 50 Pf.

Schlosserlehrlinge
können eintreten bei

k '.  L a ü v e l r ,  Schloffermeister. 
Mocker.

« t i n e  6 o/o Hypothek auf ein Grundstück 
^  in bester Lage Thorns, M k. 2160, ist 
zu cedireu. Zu erfragen in der Exped. 
dieser Zeitung.

Ein brauner, älterer, truppenfrommer, 
sehr dauerhafter

D A "  W a l l a c h ,  " H W
für mittleres Gewicht, gut eingefahren, billig 
zu verkaufen. Näh. durch die Expedition.l v  r o o  I l la i - I « .

größeren ländlichen Grundstücke sind zu 
cediren von Gastwirth ^Indmüilsr, Thorn, 

Culmer Vorstadt.
Herrschaftliche Wohnungen

zu vermiethen »sulsr, Bromberger Vorstadt.

Freitag den 16. d. M. a b e n d s 6'/§ llhr
LV. V. -------------

I  -  « .  » v t  - s l  1«  - ---------

Wer-Mein
Sonutllg de» !8. O ktode^

Z k  A b  r u d e r n
Abfahrt pünktlich um 3 M

darauf gemüthliches Zusarnmem 
den passiven Mitgliedern und deru 
hörigen in der Ziegelei._________Ortsverein der WjU
Am Sonntag d. 18. Oktbr. abds.

Versammlung
bei ^  » » «  >« t , M a u e r f t r a v ^

W s s -  U o r t r a s
des Herrn Generalsekretär E
werkvereinsorganisation. Sämmn " 
glieder und Freunde des 
werden hierzu eingeladen.

U n t e r r i c h t . , , . .
in der engl. und franz. Sprache 
im K l a v i e r s p i e l  ertheilt ZU  ̂ ^  
Preisen. Wer? sagt die Exped^ L ^

W lit-W k l
wird gründlichst ertheilt. Von rvun 
die Expedition.
---------------------dchlGrünblilheo
ertheilt , «. relke. a - V r i i f te ^ z L

P r iv a t i l i i tu .
° g e l- rü s t-? ^

Bromberger Vorstadt, Gart<

Klkinc 7".lileinkk ^
zu vermiethen Ittrii»» Culm5—

Markt 304, sind per sofort 
sLin gut möbl. Voiderziuuoer, , , ssr 
^  Bursckcngel. event. P f e r d s ,  
von sofort zu vermietben

Ein möblirtes Z>'"'''5>z5
für 1 - 2  H. m. a.o.Pension StrobaM !> ^

möbl. oder m /m M ^uch^M " 
eignet, sind sofort zu vermiethelu ^
bei_________/L lludv, Baders t r A ^ ^
2 f. möbl. Zim. z. v Gerstersitr ^ ^ ^ ^

B rom b. V o r f t a d l ^ L g  s"
ist noch e in e  kleine F a m ilie n w  
ruhige Miether abzu geb en .
L . v a r o L ^ k o v s k l ,  Gerbf r s t r ^ ^ ^  
(!7>ie Parterre-Wohnung Altstadt ^  b' 
^  sofort billig zu vermiethen. 
Pferdestall und Burschengelaß- 
bei Frau llrauss, 3 Tr. daselvp^^Agw^

ilLine Wohnung von 2 Zim.
^  Zubehör von s o f o r t  ^  ^  o 
Näheres Oaspro^itr, 
sKine Wohnung, Stube,
^  nebst Zubh. sofort z.
^ v ie  bisher vom  A m tsgericht^ ,, jlsi 
^  v. ttUIsl bewohnte Etage 
billig zu verm iethen. Auch ^  olls!!!?^ 
und Burschengelaß.
Mühlenetablissement in

P r ° l s - C o « r a " ' '
________ (Ohne VerbindttckkeL>

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.

Weizengries Nr. 1 . . - 
Weizengries Nr. 2 . . « 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . .  - 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 . . . . 
Weizen-Futtermehl . . 
Weizen-Kleie . . . .  
Roggenmehl 0 . . .
Roggenmehl 0/1 . .  . 
Roggenmehl I . . . 
Roggenmehl II . . . 
Commis-Mehl . . . .  
Roggen-Schrot . . . 
Roggen-Kleie . . . .  
Gersten-Graupe Nr. 1 . 
Gersten-Graupe Nr. 2 . 
Gersten-Graupe Nr. 3 . 
Gersten-Graupe Nr. 4 . 
Gersten-Graupe Nr. 5 . 
Gersten-Graupe Nr. 6 . 
Gersten-Graupe grobe . 
Gertten-Grütze Nr. 1 . 
Ger ten-Grütze Nr. 2 . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . 
Gersten-Kochmehl . . 
Gersten-Futtermehl . . 
Buchweizengrütze I . . 
Buchweizengrütze I I .

7 ^

K
! s

i E  16,°0 
16,^, 
15,SO
13,60 
16' ^
lä,s0
13,^
i7Z0
16̂

^ ^ F a h r p l a n -  
Van Tkarn

7.S)
7̂ 12.16

I6.S2

l8.60>10.5>8 2.2b
8kdS»s°« I?.2.b 11.08 
kf-svoav 17.05 12.07 
Vtt!vt«kIi.7.:Ä 12.09

In Ikorn «>»
kvlwsvv 18.53111.41 5 .1 /^ ^  
Sedvasvo 0.44 11.47 
Lrxsn»u 17.08 10.15 
Vtttat8ed.I9.51 3.26 

< Li-vmdsrxfl.OZ 10.4i! ^
 ̂ ktvr.1̂
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